
gebraucht. So konnte ein Bodenobjekt in der frühen Neuzeit auch dann als
„wüst" bezeichnet werden, wenn die auf ihm lastenden Abgaben überhaupt
nicht mehr oder aber nur noch zu einem geringen Teil gezahlt wurden. Ein
Beleg von 1749 weist ebenfalls in bemerkenswerter Weise auf die Flur¬
wüstungen hin: Wüstung heißen unbearbeitete Felder, die mit oder ohne
Gebüsche bewachsen und vorhin gebauet Feld gewesen47 . Im Wörterbuch
der deutschen Sprache von 1811 (S. 802) wird der zweiteilige Begriffsinhalt
folgendermaßen beschrieben: 1. Die Handlung, da man wüstet und 2. In der
Landwirtschaft ein Feld, welches früherhin angebauet war, jetzt aber wüst
liegt, besonders wenn es mit Holz bewachsen ist. Hier wird aufmerksam
der aktive Sinngehalt des Wortes vom passiven getrennt. Wimmer bezeich¬
net dann 1905 das Verschwinden und die Verwilderung von Kulturflächen
als Wüstung48

.

3. Die Bezeichnungen in den Quellen des bearbeiteten Gebietes
In den Quellen des Saarraumes und der Westpfalz tritt das Wort „wüst"
in zweifacher Bedeutung auf. Einmal kann man „wüst" mit unwirtlich, ver¬
wachsen, verwildert, unbebaut übersetzen (z. B. das 1307 und 1578 bei Einöd
erwähnte Wüstental, weiterhin in einem Schöffenweistum von Blieskastel
aus dem Jahre 1421 der alte wüste Weg und in einem Erfweiler Weistum
von 1504 Wustlochweg49), oder aber es kommt dem Wort die Bedeutung
verlassen, aufgelassen, untergegangen zu (z. B. der 1422 genannte einge¬
gangene Hof Wusthusen bei Lauterecken50

51

, oder 1710 Wüstwallesweiler:
Dies Dorf liegt im Bliesener Bann, ist aber ganz ruinirt51 j. Zwischen 1620
und 1630 heißt es über Bann und Bezirk Burg Esch: Nur noch ein Stein¬
haufen, Hecken, Stauden, pfleglos, böses, ungebautes, ödes und wüstes
Land und nicht einziges Malter ständiger Rent. Die Burg Esch und der Hof
waren inzwischen ein alter Steinhaufen und der ehemalige Standort ein
jetzt gar öder wüster Platz. Der Steinhaufen und Hofstadt Burg Esch samt
dessen nur allein zugehörigen pfleglosen Lands und ohne einzige Rente
allein Heckenland gelassen waren teuer verkauft worden. Gleichzeitig heißt
es von der Heiter Mühl und dem Hof Diesdorf, daß dieser zu einer wüsten
Hofstatt geworden sei und auf der Mühle der Müller und auf dem Hof der
Hofmann teils verdorben, endlich gestorben, andere aber ausgerissen und
entlaufen seien52 .

47 Grimm, Dtsch. Wörterbuch, S. 2418.
48 Grimm weist noch darauf hin, daß in der Bergwerkssprache der Begriff

Wüstung für ein abgebautes und verbrochenes Feld dient. Gätzschmann,
Sammlung Bergm. Ausdrücke (1881) S. 119; Lueger, Lexikon der qes. Technik
1894, Bd. 1, S. 13, Bd. 7, S. 949.

49 Pfalz. Weist., S. 135 und S. 432. — Reg. Werschweiler, S. 228 Nr. 498. — G.
L i p p s , Die Flurnamen von Einöd, Saarbrücken 1962, S. 39.

50 C. Pöhlmann, Reg. Veldenz, S. 155 Nr. 285.
51 Abteibibi. Tholey, Salbuch 1710, S. 46.
52 AD Nancy E 135.
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